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* 
ben, und zwar von Amtswegen. Freilich ſollen fie zu ihrem 
Amte auch erwählt werden; aber wenn die Wahl dem ſchwer⸗ 
lich jemals beſonders demokratiſchen Kreisausſchuſſe mißfällt, 


ſo kann er ſelbſt die Vorſteher und Schöffen auf fo lange 
ernennen, bis eine andere ihm gefällige Wahl getroffen iſt. 


Die zweite Klaſſe der 


Berlin, 25. Jan. Im Abgeordnetenhauſe begann 


neral-Diseuffion über den Geſetzentwurf, be⸗ 
N ed den Gigenipumserwerb und die dingliche Belaſtung 
der Grundſtücke. Zwanzig Redner haben ſich gemeldet. 


Der Juſtizminiſter vertheidigte die Vorlage in einer lüän⸗ 
Rede. 


nee 5 Das Miquelfche Amendement. 


Das ſogenannte Miquel’iche oder, richtiger gefagt, das 
von der national⸗liberalen und der Fortſchrittspartei verein⸗ 
barte Amendement zu dem Abſchnitte der Kreisordnung „von 
dem Amtsbezirk und dem Amt des Amtshauptmanns“ iſt am 
letzten Sonnabend in allen ſeinen Theilen mit einer Maſo⸗ 
rität von durchſchnittlich 20 Stimmen angenommen worden. 
Fa Beſchluß des Abgeordnetenhauſes hat unleugbar eine 
Kriſts hervorgerufen, deren weiteren Verlauf in dem Augen⸗ 
blick, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, uns noch unbekannt iſt. 
Sehen wir aber das angeblich ſo gefährliche Amendement 
etwas näher an, fo würden wir bei geringerer Kenntniß der 
in der conſervativen Partei und zugleich in dem Miniſterium 
des Innern herrſchenden Tendenzen, billig erſtaunen, wie 
gerade dieſes Amendement einem ſo überaus heftigen Wider⸗ 

de begegnen konnte. Wenn wir in den Kammerberichten 
leſen, mit welcher Leidenſchaftlichkeit ſelbſt ein ſcheinbar ſo 
gemäßigtes Mitglied der Rechten, wie der freiconſervative 
Abg. v. Kardorff, dem ‚Haufe zuruft, daß die bis dahin 
von ihm ſelbſt ſo eifrig betriebene Reform der Kreisordnung 
unter keiner Bedingung zu Stande kommen dürfe, wenn das 
Amendement wirklich die Majorität erlangen ſollte, dann 


möchte man wirklich glauben, daß die Grundſätze der aller⸗ 


äußerſten Demokratie ſich in ihm verkörpert hätten. Aber 
nichts weniger als das. Man könnte im Gegentheil viel eher 
darüber ſich wundern, daß ein ſolcher Vorſchlag nicht 
bloß die Unterſchrift von Miquel und Lasker, ſon⸗ 
dern auch die von Hoverbeck und Klotz gefunden 
at, ja, daß ſogar Joh. Jacoby mit feiner Stimme für 
daſſelbe eingetreten iſt. Es iſt wahr, der Amtshauptmann 
fol nicht, wie die Regierung es verlangt, von dem Könige 
ernannt, ſondern von den Vertretern der Bezirksgemeinde 
gewählt werden. Aber, wer ſind denn dieſe Vertreter? Sind 
ſie etwa aus dem allgemeinen und gleichen Stimmrecht aller 
roßjährigen Einwohner des Amtsbezirks hervorgegangen? 
A Ihr Urſprung iſt noch weniger, ja viel weniger 
demokratiſch zu nennen als der einer Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung, die doch in ihrem Bürgermeiſter faſt überall zu⸗ 
leich den Chef der Polizei zu erwählen hat. Die Bezirks⸗ 
vertretung joll nämlich aus drei Klaſſen beſtehen. Zur erſten 
Kklaſſe gehören faſt nur Vorſteher und Schöffen der Gemein- 


© Zur ſocialen Frage. 
1 x 


Wer klaren Blickes in die Zukunft ſchaut, kann es ſich 
nicht verhehlen, daß für die nächſte Zeit eine gründliche Aus⸗ 
einanderſetzung der Liberalen mit den Gocial»Demo- 
kraten erforderlich ift, welche 0 dem Auftreten Laſſalles 
den Schlüſſel zur Löſang der focialen Frage zu befigen be» 
1 und die Maſſe für ihre Weisheit wie für eine allein 
ſeligmachende Wahrheit zu fanatiſtren ſuchen. 

Die Fortſchrittspartei hat es verſäumt, zu rechter Zeit 
dieſem katholiſirenden Streben entgegenzutreten und deſſen 
Bekämpfung durch die Arbeiter ſelbſt zu veranlaſſen. In zu 
1 Vertrauen auf die Macht der Wahrheit hoffte fie, 
daß die handgreiflichen Irrthümer, in welche Laſſalle 
aus Unkenntniß der wirklichen Verhältniſſe bei allem Geiſt 
ſich verloren hatte, von ſelbſt richten und unſchädlich machen 
würde. Die Geſchichte hat aber hier wie ſo oft gezeigt, daß 
es dem Irrthum eben ſo wohl wie der Wahrheit gelingen 
kann, ſich Anhänger zu verſchaffen, wenn an feine Verbrei- 
tung die rechte Thätigleit gelegt wird. So gut wie die Mor⸗ 
monen es zu einer Religion und einer Kirche bringen konnten, 
vermochten auch die Laſſalleaner und die ihnen entſproſſenen 
weiteren Secten der Secial⸗Republikaner und der neueſten 

alb⸗Communiſten ſich zu Parteien zu geſtalten, die eine be⸗ 
ſtimmte Pofition einnehmen, und ſich in dieſer der Fort⸗ 
ſchrittspartei entgegenſtellen, welche die freie Entwicklung 
der deutſchen Nation auf organiſche Weiſe durch gleichmäßige 
Fortbildung der politiſchen und ſocialen Rechte des Volkes 
erſtrebt. Fanatiker find ſtets die Feinde der ruhigen Ent⸗ 
wicklung. Weil ſie Alles im Fluge, mit einem Schlage er⸗ 
reichen wollen, ſchlagen fie in Stücke, was ihnen im Wege 
ſteht, ohne zu bedenken, daß fie dadurch ftatt der Freiheit nur 
den Despotismus der Maſſen herbeiführen. 
Eine Zeit, der fo reiche Erfahrungen zu Gebote ſtehen, 
wie die unſere, kann freilich dem Schickſal nicht mehr anheim⸗ 
fallen, das die große Erhebung des franzöſiſchen Volkes zur 
Freiheit und Gleichheit ſo tief in den Staub zog, als es zu⸗ 
gab, daß die Menge ihr eigener Tyrann wurde, es muß uns 
aber doch die Erſcheinung warnen, welche in der zweiten Re 
publik Frankreichs noch möglich wurde, als die Communiſten 
es im Zuni des Jahres 1818 wagten, der neuen Freiheit 
mit Gewalt den Stempel ihres Trachtens nach „Organifation 
der Arbeit“ aufzuprägen. Die Juniſchlacht iſt in ihrer Art 
ebenſo furchtbar wie die Niedermetzelungen der Monarchiſten 
und der gemäßigten Liberalen durch die Jakobiner in den neunzi⸗ 

er Jahren. Auch in Deutſchland hat es einft „Schwarmgeifter“ 
And „Wiedertäufer“ gegeben, die Luther's Reformation über⸗ 
ſtürzten und zur Karrikatur machten. Das dürfen auch wir 
nicht vergeſſen. 8 14 Be „ e ; 

In Berlin haben es die „Schweitzerlinge“ bereits dahin 
gebracht, die Decembriſten ſpielen und die Volksverſammlun⸗ 


gen im Verein mit Ultramontanen beherrſchen zu können. 


Die Vereinsfreiheit iſt in Gefahr, und es wird der Volks⸗ 
— Mühe koſten, ſie bei den directen Wahlen zu ſchützen. 


Dieſe Erſcheinung muß jedem Politiker zum ernſten Nach⸗ 


denken auffordern und wir lönnen Johann Jacoby nur 


Kreisvertreter ſoll beſtehen aus den 
Beſitzern ſolcher ſelbſtſtändigen Güter, deren Grund und 
Gebäudewerth bei der Steuerveranlagung auf einen Ertrag 
von mindeſtens 1000 % abgeſchätzt iſt; die dritte Klaſſe end⸗ 
lich aus den von den Beſitzern kleinerer ſelbſtſtändiger Güter 
Gewählten. Wahrlich, eine conſervativere Wahlordnung wür⸗ 
den wir ſchlichte Menſchen uns kaum denken können, wären 
wir nicht durch die wunderbare und noch viel conſervativere 
Kreis wahlordnung des miniſteriellen Entwurfs ebenſo belehrt 
wie überraſcht worden. 

In Wirklichkeit fällt es auch den conſervativen Ab⸗ 
geordneten eben jo wenig wie dem Miniſter v. Eulen durg 
ein, daß unfähige Amts hauptleute aus ſolchen Wahlen häu⸗ 
figer als aus königlicher oder vielmehr miniſtecieller Er⸗ 
nennung hervorgehen würden, oder daß die Gewählten in 
irgend nennenswerther Zahl einer entſchieden regierungs⸗ 
feindlichen Oppoſition angehören könnten. Indeß iſt es nicht 
allein die Wahl dieſer Vorſleher der Amtsbezirke, ſondern 
es iſt mindeſtens eben ſo ſehr die neue Schöpfung wirklich 
communaler Verbände auf dem Lande, worin die conſerva⸗ 
tive Partei und zwar mit vollem Recht, ein unüberſteigliches 
Hinderniß für die Erreichung ihrer eigenen Zwecke erblickt. 
Sie weiß ſo gut, wie wir, daß durch die Amte gemeinden und 
nur durch fie, die kleinen, an ſich feleft nicht lebens und 
leiſtungsfähigen Gemeinden zu communalen Körperſchaften 
werden verbunden werden, in welchen derſelbe Gemeingeiſt 
wie in den Städten ſeit der Städteordnung von 1808 und 
eine der ſtädtiſchen entſprechende Selbſtverwaltung ſich bil⸗ 
den kann und bilden wird. Dieſe wahre und wirkliche Selbſt⸗ 
verwaltung und jener, bald auch über die Grenzen der eige⸗ 
nen Communen hinaus und auf den ganzen Staat hinblickende 
Gemeingeiſt, dieſe Mächte ſind es, welche ſie um keinen 
Preis will aufkommen laſſen. Denn je lebendiger und je 
raſcher derſelben ſich entwickelt, ein ſo ſchnelleres Ende nimmt 
die Macht einer Ariſtokratie und einer Bureaukratie, die 
gerade jetzt durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe ſo feſt ſich ver⸗ 
bündet haben. Sie haben dies Bündniß in der Hoffnung 
geſchloſſen, daß man unter dem täuſchenden Namen der Selbſt⸗ 
verwaltung dem Lande eine Organiſation der Gemeinden, 
Kreiſe und Provinzen würden aufreden können, die in Wirk⸗ 
lichkeit nichts wäre als die Organiſation einer noch viel 
ſchlimmeren ariſtokratiſch⸗büreaukratiſchen Herrſchaft, als wir 
ſie jemals gekannt haben. 2 

Die Fäden dieſes Geſpinſtes zerriſſen zu haben, das iſt 
das Verdienſt des Miquel'ſchen Amendements. Möge man 
die Vorlage über die Kreisordnung fetzt fallen laſſen, um 
hinterher die Fäden des Netzes noch einmal zuſammen zu 
knüpfen: Das preußiſche Volk wird hoffentlich nicht fo ge⸗ 
dankenlos ſein, um im nächſten Auguſt oder September ein 
Abgeordnetenhaus zu wählen, das doch noch in ſolchem Netze 
ſich fangen ließe. 
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Morgen⸗Ausgabe e Danzige 


„, Berlin, 24. Jan. Stettin wird ſeine Feſtungs⸗ 
werke verlieren. Die Stettiner Bevölkerung wie alle Gegen⸗ 
den, die mit dieſer Stadt in näherer oder fernerer Verbin» 
dung ſtehen, werden dieſen Eutſchluß der Stastsregierung 
mit größtem J tereſſe vernehmen. Denn mit der A führung 
deſſelben beginnt ſicher eine neue viel reichere Blütheperiode 
für tiefen bedeutenden Centtalpunkt des Oſtſeehandels. Bei 
dieſer Gelegenheit ſollte aber überall die Frage in eruſteſte 
Erwägung gezogen werden, ob es nicht überhaupt an der Zeit 
iſt, die Befeſtigungen namentlich aller größeren 
Handels- und Induſtrieſtädte ganz aufzugeben. Der 
Vorzug, eine Feſtung zu ſein, iſt für jede Stadt heut zu 
Tage ein wahrhaft verhängnißdoller. Sie opfert demſelben 
ihre natürliche Ausdehnungs⸗ und Entwicklungsfäbigkeit 
in hohem Grade und ihre Wohlſtandszunahme findet an dem⸗ 
ſelben überall eine nur gar zu empfindliche Schranke. Grund⸗ 
beſitz, iegliche Leiſtunge fähigkeit, deren Werth und Ertrag in 
innigem Zuſammenhaug mit der Größe und der Wohlhaben⸗ 
heit einer Stadt ſtehen, find aufs engſte bei der Frage be⸗ 
theiligt. Früher diente die Befeſtigung der Städte zur Siche⸗ 
rung von Leben, und Eigenthum nicht blos ihrer eigenen, 
ſondern auch der Bewohner der weiten Umgegend in Kriegs 
zeiten. Heut zu Tage bedarf es eines ſolchen Schutzes für 
das Privateigenthum im Kriege nicht mehr. Das Völkerrecht 
und die Völker - Moral bat es unter ihren 
Schutz genommen. Nur die Bewohner der Feſtungen und 
deren Umgebung ſind von dem Genuß dieſes 
Schutzes aus genommen, eben weil ſie in einer Feſtung, in 
einem Kriegsmittel des Staats wohnen. Dieſe ſind nach 
wie vor der feindlichen Zerſtörung anheimgegeben. Die 
Feſtung iſt heut zu Tage alſo zum Gegentheil ihres früheren. 
Berufs und gradezu eine Gefahr für Leben und Eigenthum 
ihrer Bewohner im Kriegsfall geworden, die das offene Land 
heute nicht mehr läuft, und geſchützt kann eine Feſtung gegen 
die neuen Zerſlörungsmittel in keinem Falle von ihr ſelbſt 
aus mehr werden, ſobald fie einmal vor eine Feſtung gerückt 
ſind, darüber ſind die Militärs ſo ziemlich einig und auch 
darüber iſt unter ihnen keine verschiedene Meinung, daß eine 
große Stadt, eben wegen ihrer zahlreichen ſchwer zu erhal⸗ 
tenden Bevölkerung noch viel weniger zu vertheidigen iſt, als 
eine kleine. Die ſchwerwiegendſten Momente ſprechen alio 
ganz entihieden gegen die Beibehaltung ſolcher Feſtungen, 
wie wir leider noch eine ganze Anzahl haben und unter denen 
Danzig nicht zu den letzten zählt. Feſtungen an ſich mögen 
trotzdem noch immer zum Schutz des Landes nöthig ſein, ob⸗ 
gleich ſie in den neueſten Kriegen von Feinden wenig beachtet 
blieben und ſich als Schutzmittel wenig erwieſen haben. Aber 
ſie mögen für ſich angelegt und von jeder Beziehung, na⸗ 
mentlich mit größern Staͤdten, ganz fern gehalten werden. 
Unſere Kriegsderwaltung würde ſich das größte Verdienſt um 
den wirthſchaftlichen Aufſchwung vieler großer i 
telpuntte des Landes erwerben, wenn fie der v 
treten wollte. Földerung der Wen PR 
Kräftigung, ihrer nachhaltigſten Kriegemittel. 2 
aber müſſen die unmittelbar betheiligten Stadtb 


Bewohner der Feſtungsrayons, die permanent unter dem 


dankbar dafür ſein, daß er es unternommen hat, die Ausein- 
anderſetzung der Liberalen mit den Socialiſten herbeizufüh⸗ 
ren, vor welcher die Anhänger von Schulze⸗Delitzſch bisher 
zurückgeſchreckt find. 

Es hat zwar bei Laſſalles Auftreten nicht an gründlichen 
Beurtheilungen ſeiner Irrthümer in der Preſſe gefehlt, dieſe 
Schriften ſowie ſelbſt die dieſer Sache gewidmeten Zeitungs⸗ 
artikel ſind aber nicht tief genug in die Maſſe der Arbeiter 
gedrungen, weil ihnen nicht die rechte praktiſche Agitation 
zur Seite ſtand. 

Im vorigen Jahre ſind zwei vortreffliche kleine Schriften 
gegen den Laſſalleanismus erſchienen, die von Eras „über 
den Zwangsſtaat der Socialiſten“ und die von Prince⸗ 
Smith: „die Social⸗Demokratie im Reichstage“; 
haben dieſe aber wohl die Verbreitung gefunden, welche ſie 
verdienen? Man frage nur unter den Bolititern nach und 
wird ſich wundern, wie wenig dieſe meiſterhaften Schriften 
gekannt find, welche eine Verbreitung im größten Style vers 
dienen. Das iſt der alte Mangel unſeres deutſchen Cultur⸗ 
lebens. „Wir ſind zu gebildet, um uns leiten zu laſſen“, 
ſagt Graf Bismarck. In der That, wir ſind ſo überbildet, 
daß wir die einfachften Vorbegriffe der Bildung nicht mehr 
verſtehen, und dabei ruhig zuſehen, wie die Maſſe des Vol⸗ 
kes der Barbarei des Fanatismus anheimfällt, weil ſchlaue 
Agitatoren ſie für ihre Zwecke zu benutzen verſtehen. 

Deshalb können wir es nur anerkennen, daß Jo h. Jacoby 
ſich gedrungen fühlte und den Muth zeigte, ſich unter das Volk 
zu begeben, und auf die Gefahr hin, von den Social Demokraten 
niedergeſchrieen zu werden, dem Volk mit der vollen Schärfe 
des gebildeten Mannes auseinanderzuſetzen, mit welchen Ge⸗ 
danken der liberale Politiker die Arbeiterbewegung der Gegen⸗ 
wart begleitet und wie weit er in feiner Theilnahme an der- 
ſelben gehen kann, um eine Reform der Arbeitsverhältniſſe 
hervorzurufen. 

Die Sätze, welche Jacoby für dieſe Reform aufftellte, 
haben uns nicht befriedigt. Er iſt ein ſcharfer Denker, kommt 
aber ſelten über abſtracte Begriffe hinaus und verliert ſich 
dadurch in die Starrheit der Stoiker, welche ſeinem kräftigen 
politiſchen Character entſpricht. 

Er iſt der ächte Repräſentant des durch Kant geweckten 
philoſoppiſchen Geiſtes feiner Heimath, unſere Zeit verlangt 
aber mehr als Kaut's Dogmatismus. Sie fordert die dialectiſche 
Kunſt des Denkens, durch welche Schleiermacher, Hegel und deſſen 
noch gewandtere Schüler das Werk Kaut's und Fichte's fort⸗ 
führten. Wir haben geſehen, daß Joh. Jacoby auch als Poli⸗ 
titer der Fortentwickelung der lebendigen Geſchichte nicht zu 
folgen vermochte, ſondern ſich ihr mit der ſtarren Forderung 
entgegenſtellte, daß fie inne halten und ſich nach feinen Ans 
ſchauungen umbilden ſollte. Im Eifer für das Gute überſah 
er ſogar, daß er ſich dabei der früheren Entwickelung, welche 
er als Mitglied des Frankfurter Parlaments getheilt hatte, 
widerſetzte, und damit das Fortwirken mit den alten Genoſ⸗ 
ſen abſchnitt. Er mußte nene ſuchen, die ihn in das Loger 
der Social⸗ Republikaner führten. 

Auch in dieſem nimmt er jedoch eine beſondere Stellung 
in Anſpruch. Er will keine gewaltſame, ſondern nur die 
friedliche Entwickelung der zukünftigen Staats- und Geſell⸗ 


ſchaftsformen, und wie ſcharf er auch die Mängel der Ge⸗ 
gen wart bezeichnet, fo verlangt er doch, daß dieſe zuerſt rich⸗ 
tig erkannt und zum Bewußtſein des Volkes gebracht werden, 
ehe die Forderung der practiſchen Reform erhoben wird. 

Wie einſt Kant mitten in den furchtbaren Kriegskämpfen 
des vorigen Jahrhunderts ſeine Stimme für die Begründung 
des „ewigen Friedens“ erhob, ſo verlangte Jacoby den 
Untergang des „Militärſtaats“ durch den „Rechtsſtaat“ 
alſo die allmälige Umgeſtaltung auf dem Wege der Neuge⸗ 
ſtaltung durch die parlamentariſche Entwickelung Preußens. 
Daß man ihn für eine ſolche Forderung verurth ite und 
durch G fängnißhaft ſtrafte, liefert den traurigen Beweis, 
daß feine Richter gar nicht verſtauden hatten, was er er⸗ 
ſtrebte. 


In ähnlicher Weiſe wie damals iſt Jacoby jetzt an die 


fotiale Frage herangetreten, um das entſcheidende Wolt 
für ſie zu gewinnen. Er glaubt es in der Umwandlung der 
Lohn⸗Arbeit in die Genoſſenſchafts⸗Arbeit gefunden zu haben, 
wird aber auch hierbei die Erfahrung machen, daß mit der 
Aufſtellung eines fo abftracten Satzes wenig gethan, und daß 
die Maſſen dadurch nicht zu belehren und zu gewinnen ſind. 
Die Social⸗Demokraten riefen es ihm ſogleich während feines 
Vortrages höhnend zu, daß ſie ſich durch eine ſolche Halbheit 
nicht imponiren und in ihrem wahren Streben nach der 
Glundreform der Arbeitsverhältniſſe ablocken laſſen. In der 
„Staatshilfe“, für die erſt der wahre Staat durch Zer⸗ 
trünmerung des alten hergeſtellt werden muß, liegt die Er⸗ 
löſung für die Socialiſten, und bis dahin Krieg bis zum 
Meſſer gegen das Capital! So lautet der Schlachtruf 
der Schweitzerlinge, und Roller, Spiegelberg und Schufterle 
ſtehen ihrem Karl Moor getreu zur Seite, ſo lange er ihnen 
dienſtbar if. Ein „Bourgeois⸗Republikaner “, wie 
Jacoby, kann auf fie nicht mehr Einfluß üben, als der 
Friedensprediger, der fie aus ihren böhmiſchen Wäldern in 
das ruhige Leben der Städte zurückführen will Er ift für ſte 
ein anderer Elihu⸗Burritt, über deſſen „Oelblälter“ ſie 
lauten Spott üben. 5 


Wollte Jacoby auf dieſe Maſſe wirken, ſo mußte er ganz 


anders auftreten. Er mußte ſich auf den Standpunkt des 
communiſtiſchen Manifeſtes von Carl Marx und Engels 
vom Jahre 1848 ſtellen, um den Social⸗Demokraten zu bi» 
weiſen, daß Laſſalle nur der ſchwache Epigone dieſer Heroen 
der wahren Revolution iſt, daß er nur ein Stückchen ihres 
großen Syſtems zu verwirklichen ſtrebte, um die Bourgeoiſte 
zu täuſchen, und daß ſie mit ihrer zahmen Forderung der 
Staatshilfe für eine Hand voll von Geſchäften in der kläg⸗ 
lichſten Halbheit befangen find, die ſich denken läßt. 

Doch zu ſolchem Humor des Parteilebens fühlte ſich 
Jacoby nicht aufgelegt, er wollte verſuchen, als philoſophiſcher 
Denker nach ſeiner Weiſe zu wirken. Reichten aber dazu 
feine Kräfte aus, beſaß er die volkswirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe, welche zur Beurtheilung dieſer wichtigen Sache ge⸗ 
hören? Wir wollen ſehen, was uns dieſer Denker dafür zu 
bieten vermochte, um danach unter Urtheil abzumeſſen. Daß 
ihm die Preffe dieſe Aufmerkſamkeit ſchenke, halten wir für 
die Pflicht aber liberalen Fractionen. 
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Verkehrsmit⸗ 


or Au A 
ürger und 


* 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


Feſtungsdruck leiden, die Sache überall energiſch in die Hand 


nehmen. 

— Aus einem preußiſchen Wahlkreiſe iſt an Prof. 
Temme in Züri, der bekanntlich Oberlandesgerichts⸗Di⸗ 
rector in Münſter war und ſich bei ſeiner Auswanderung 
nach der Schweiz das preußiſche Staatsbürgerrecht ſicherte, 
die Anfrage gerichtet worden, ob er ein Mandat zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe annehmen werde. Temme hat eine vernei⸗ 
nende Antwort gegeben. Er ſteht in Bezug auf die ep 
tung der deutſchen Verhältniſſe auf dem Standpunkt der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei, iſt, von der „Nichtigkeit des Parla⸗ 
mentarismus“ überzeugt und weiſt ſchließlich auf ſein hohes 
Alter (72 Jahre) hin. 

— Die Verſetzung des Pfarrers Stefan, des Verfaſſers 
der Leocadie, beſtätigt ſich. Derſelbe iſt indeſſen nicht nach Qued⸗ 
linburg, ſondern nach einer Landpfarre verſetzt. 

— Gegen Hrn. Fournier ſteht wegen der Ohrfeigen⸗ 
Geſchichte ein neuer Prozeß in Ausſicht. Nominell richtet ſich 
die Anklage allerdings nur gegen die „Staatsb.⸗Z.“ wegen einer 
Aeußerung derſelben über das Wiederbetreten der Kanzel Seitens 
des Hrn. Fournier. 

Aus Hinterpommern, 22. Jan. Der Kreisgerichts⸗ 
rath Kleemann in Köslin, welcher vor mehreren Jahren den 
Fürſtenthümer Kreis als Abgeordneter vertrat, zur Fort⸗ 
ſchrittspartei gehörte und unter dem früheren Juſtizminiſter 
zur Lippe bei der Ernennung von Kreisgerichteräthen ſtets 
übergangen wurde, iſt, trotzdem er zweimal zu Kreisdirector⸗ 
ſtellen in Bütow und Dramburg von Seiten des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Cöslin vorgeſchlagen worden, noch immer in 
ſeiner bisherigen Stellung. Die Stelle in Dramburg iſt be⸗ 
* kürzlich dem Staatsanwalt Dalcke in Elbing ver⸗ 

iehen. 

Coblenz, 20. Jan. Der wegen einer im vorigen Jahre 
bei Horchheim erfolgten Tiöd tung eines Eiſenbahnbeamten 
angeklagte Premierlieutenant Igel wurde heute von dem 
hierzu berufenen Militärgericht zu Neuwied abgeurtheilt. 
Das Reſultat des Urtheils iſt noch ein Geheimniß und be⸗ 
darf der Beſtätigung des Königs. 


. * London, 22. Jan. Ueber die telegra⸗ 
phiſch gemeldeten Ruheſtörungen bei Sheffield liegen 
jetzt nähere Nachrichten vor. Es fand dort ein lange befürch⸗ 
teter Zuſammenſtoß zwiſchen Mitgliedern der Gewerkvereine 
und ſolchen Arbeitern der Kohlenbergwerke ſtatt, welche kei⸗ 
nem Verbande angehören. Ein Haufe von 3—400 Mann 
machte einen Angriff auf die Häuſer der Nichtvereinsmitglie⸗ 
der, trieb die einſchreitenden Poliziſten mit einem Steinhagel 
zurück, wobei zwei Beamte erheblich verletzt wurden, zertrüm⸗ 
merte die Fenſter, Thüren und Möbel und war eben im Be⸗ 
griff, Feuer anzulegen, als die Polizei mit Verſtärkung vor⸗ 
drang, die Ruheſtörer, nachdem mehrere verwundet waren, 
in die Flucht trieb und einen derſelben verhaftete. — Die 
Admiralität hat bekannt gemacht, daß die International Mid- 
channel Telegraph Company gegen den 1. April dieſes Jah⸗ 
res ein Telegraphenſtationsſchiff am Eingange zum 
engliſchen Canal, ſuͤdlich von Land's End und Lizard Heard 
verankern wird. Das Schiff wird ſchwarz angeſtrichen ſein, 
die Worte „Telegraph Ship“ in weißen Lettern auf beiden 
Seiten tragen. Es wird drei Maſten tragen, auf dem großen 
Maſt wird Tags über ein großes ſchwarzes Segel aufgehißt 
ſein, und bei Nacht ein ſtarkes Kugellicht, etwa 30 Fuß über 
der See, welches bei klarem Wetter 6 Meilen weit ſichtbar 
iſt. Außerdem wird von einer Stunde nach Sonnenuntergang 
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang viertelſtündlich ein 
auflackerndes Licht gezeigt werden. — Die Regierung hat 
einen neuen Poſten im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
ereirt, den eines Directors für Bauten und andere Anlagen. 
Director of Works and Buildings) Dagegen iſt das 

ilfs⸗Unterſtaats⸗ Secretariat im Kriegsminiſter um abge⸗ 


. dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Luſtig (in Firma 
Gebr. Luſtig) zu Strasburg werden alle die⸗ 
Ein welche an die Maſſe Anſprüche als 
oncursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 12. Februar 
1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, jo wie nach Befiuden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ſonals, auf 


den 22. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
v. Werthern im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. mi 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 8 
5 Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Ziehlberg, 
Kallenbach und Goerigk zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. . 
Strasburg Wſtpr. den 14 Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2578) 


Friſche 


haben auf Lager und empfehlen billigſt 


Richd: Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


ziehen. 
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3 ſind bei allen 


n 

Das Haidemädchen. Novelle von Aug. 
Fritz Kern. ; 
annele. Eine Bauernnovelle von C. Fraas. 
Louiſe Büchner. — Am Vierwaldſtät 
nahme der Brennftoffe und der Boden 
Quelien und ihre Auffindung. 
Dies Unternehmen bietet eine gediegene 

und enthält Auffäge unſerer beliebteſten Schrift 
mit 9 Tonbildern) iſt zu nur 25 Sgr., ele 


ſchafft und der Inhaber dieſes Poſtens, Capitän Galton, mit 
dem neuen Amte betraut worden. 

Frankreich. Paris, 22. Jan. Geſtern, am Tage 
der Hmrichtung Ludwig XVI. fand ein republikaniſches 
Banket ſtatt, an dem 600 Perſonen theilnahmen. — Die 
Neubeſetzung der Präfecturen, ohne welche zein ernſt⸗ 
licher Syſtemwechſel nicht durchgeführt werden kann, macht 
dem Miniſterium große Schwierigkeiten Offenbar ſträukt 
ſich der Kaiſer auf das Neußerſte dagegen, ſich durch dieſe 
Maßregel die alte Regierungsmaſchinerie, auf deren Gebrauch 
er ſchwerlich definitiv verzichtet hat, ruiniren zu laſſen. Daher 
wird der Minifter Chevandier de Valdrome kaum mehr durch⸗ 
ſetzen, als daß einige der am meiſten Compromittirten von 
ihren Plätzen entfernt werden. Auch ſoll es den neuen 
Miniſtern an Material für die Verwaltungsämter fehlen. 
Verſchiedene Journaliſten, wie Mitchell, Saint Valey, Hervé, 
Cuchedal⸗Clarigny, Abont u. A. haben den Eintritt in die 
Präfecten⸗Carrièce abgelehnt, ſo daß die Regierung gezwungen 
war, da das Holz, aus dem man Präfecten ſchnitzt, nicht im 
Ueberfluſſe vorhanden ſcheint, ihre Zuflucht zu einigen jüngeren 
Mitgliedern des Advocatenſtandes zu nehmen. — Gegen die 
gänzliche Aufhebung des Zeitungsſtempels ſollen ſich 
mehrere Beſitzer der größeren Zeitungen, die man um Rath 
gefragt, erklärt haben. Sie ſehen in dieſer Steuer einen 
Schutz gegen die lleberflutung durch die wohlfeilen Blätter. Wie 
bereits mitgetheilt, wird es die Regierung auch bei dem Vor⸗ 
ſchlage der Herabſetzung der Stempelgebühr bewenden laſſen. 
Der geſtern verſtorbene ruſſiſche gitator Alexander 
Hertzen befand ſich ſeit ungefähr einem Monate in Paris, wo 
er durch Familienangelegenheiten zurückgehalten wurde. Am 
letzten Montage erkrankte er in Folge einer Erkältung und 
erlag in drei Tagen einer heftigen Lungenentzündung. Im 
Jahre 1816 in Moskau geboren, machte er ſeine Studien 
an der dortigen Univerſität. Wegen angeblich regierungs⸗ 
feindlicher Geſinaung wurde er 1834 verhaftet und nach Perm 
verwieſen. Später erhielt er die Erlaubniß, ſeinen Aufent⸗ 
halt in Nowgorod zu nehmen, auch wieder nach Moskau zu 
kommen und ſchließlich in'! Ausland zu reifen. Er beſuchte 
England, Frankreich, wo er ſich 1848 befand, und Italien, 
bis er ſich 1851 in London anſäſſig machte, eine Druckerei 
aulegte und aus dieſer von nun an unter dem Namen Is⸗ 
kander eine ganze Reihe politiſcher Flugſchriften gegen Ruß⸗ 
land ausgehen ließ, namentlich auch eine Zeitſchrift „Kolokol“ 
(Glocke). Die franzöſiſchen Republikaner werden es zweifel⸗ 
los als ihre Pflicht anſehen, einem Manne wie Hertzen, der 
durch ſeine Schriften ſo viel zu einem der wichtigſten Ereig⸗ 
niſſe des 19. Jahrhunderts, zur Abſchaffunz der Leibeigen⸗ 
ſchaft in Rußland, beigetragen hat, ein würdiges Leichenbe⸗ 

gängniß zu veranſtalten. 
| 
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Danzig, den 26. Januar. 

* Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg am 
25. Jan: 10 Fuß 11 Zoll. Die Eisdecke ſteht feſt. 

„Der Claviervirtuoſe Hr. Sigismund Blumner aus 
Berlin, der dort die bekannten Concerte für Kammermuſik ver⸗ 
anſtaltete, wird Mitte Februar hier zu einem Concert eintreffen. 

Marienwerder, 24. Jan. Auf dem am 31. d. M. ftatt- 
Duos Kreistage fol u. A. zur Berathung ein Antrag des 
andraths kommen, die in neuerer Zeit vielfach und mit Erfolg 
angewandten Gasſpritzen (Extincteurs) im Intereſſe des dies⸗ 
ſeitigen Feuerloſchweſeng nutzbar zu machen, zu dieſem Behufe 
aus Kreis⸗Communalmitteln zun ech, zwei ſolcher Spritzen anzu⸗ 

ändlichen Feuerloöſch⸗Commiſ⸗ 


ſchaffen, und unter Zuziehung der 
agiſtrats⸗Dirigenten, e 


ſionen, ſowie der Herren 
ſuche damit anzuſtellen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Verhaftung des Directors Martin ſoll des. 
en erfolgt fein, weil bei der letzten, durch einen Regierungs⸗ 

ommiſſar vorgenommenen Reviſion und Durchſicht der Geſchäfts⸗ 
bücher von Seiten des Directors unrichtige Angaben über das 
Geſellſchaftsvermögen gemacht worden waren. Ein groser Theil 
der nach den Büchern vorbandenen Aktiva ſoll nur auf dem Pa⸗ 
Bier exiſtiren, jo daß in Wirklichkeit eine beträchtliche Unterbilanz 
ich herausstellt. Die Verhaftung des Directors der Geſellſchaft 
foll b 8 auch eine Beſchlagnahme der Bücher in dem Geſchäfts⸗ 
lokal zur Folge gehabt haben. 

— [Die Zahl der Aerzte und Wundärzte J. Klaſſe] 
beträgt jegt in Berlin mit Charlottenburg bei einer Bevölkerung 
von 717,136 Seelen 757, in Potsdam bei einer Einwohnerzahl 
von 42,863 beträgt ſie 38. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mail 


von 1866. 


eingetheilt in 750,900 Obligationen à 10 Franken, garantirt dur 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. Marz 16. Juni, 16. September und 16. December, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurüdbezahlt. 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſigeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
echslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Fres. 10 = Thlr. 2. 20 Sgr. fl. 4. 40 kr. fl. 4. 


O. W. Silber. 


Einladung z 


II. Baud. Heft 1. wre 5 Sgr. 
alt: 


— Der Moorjunker. — Cr: zählung von Fr. 
terſee. Von R. Aß 
Von Ernſt Krauſe. 


ſteller. — Der 1, 


Familien⸗Bibliothek. 


Fünf Heite bilden einen Band mit geſchloſſenen Abſäßen. U 


—:;; TT ͤ— . ——————— ein — . — 
an: 


and 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ze. 


um Abonnement. 


Bei Panl Kormaun in Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Th. Anhuth 
Langenmarkt 10, zu haben: 


⸗luſtrirte Familien-Bibliothek. 


Schrader. — Zu wirthshänslich. Von 

riedrich. — Hi 
— Eine merkwürdige Handarbeit, Von 
mus. — Ueber die Ab⸗ 
fruchtbarkeit. Von Aug. Vogel. — ueber 


Geiſt und Herz bildende Unterhaltungslectüre 
Band (31 Druckbogen 
gant gebunden für 1 Thlr. 5 Sgr. zu bes 


— Seit der erſten Aufführung (Mitte October) von Brach⸗ 
vogels „Harfenſchule“, einſchließlich zweier Vorſtellungen feines 


zum letzten Male gegeben worden, iſt dem Dichter eine Tantieme 
von 1433 % von der Verwaltung der Königl. Hoſoü hne aus⸗ 
gezahlt worden. 5 

- [Paſtor Knall ſcheint auch im Land Lippe ſeine Streiter 
für feine Anſichten zu haben und ganz beſonders im Conſiſtorium, 
denn vor einiger Zeit iſt in den Schulen des Landes ein Leſebuch 
eingeführt, worin die Ueberſchrift auf Seite 160 wie 10 5 zu leſen 
iſt: „Von dem Weltraume, oder der großen Himmelskugel, und 
von der täglichen Umdrehung der Sterne, der Sonne und des 
Mondes um die Erde“. Der ganze Aufſaß ſucht überhaupt zu 
beweiſen, daß ſich die Sonne um die Erde drehe. 
— Berthold Auerbach it von vielen Deutſchen in Ame⸗ 
rika eingeladen worden, Vorleſungen aus ſeinen Werken daſelbſt 
zu halten. Wie das „Dr. N an hat der genannte Autor ein 
neues Werk beendet, bas „Der Bel; der Ehrenlegion“ betitelt iſt. 
München. Im Laufe dieſes Sommers wird die bekanntlich 
alle 10 Jahre wiederkehrende „Paſſion“ im altbayeriſchen Dorfe 
Oberammergau zur Aufführung gelangen. Es iſt der letzte 
roße bemerkenswerthe Reit der mittelalterlichen Myſter jenſpiele. 
te Gemeinde unterzieht ſich dieſer Darſtellung kraft eines aus 
dem Jahre 1633 datirten Gelöbniſſes für Abwendung einer Peſt. 
Nachdem man im Jahre 1634 zum erſten Male ex voto geſpielt 
hatte, hielt man die Decadenzahl feſt bis 1674, darauf wurde 
1680 wieder geſpielt und von da an die runde Zahl beibehalten. 
Das Spiel iſt indeß ſicherlich älteren Urſprunges, obwohl hierüber 
jede weitere urkundliche Beglaubigung fehlt; doch ſpricht das Ge⸗ 
löbniß deutlich als von einer damals ſchon bekannten und be⸗ 
ſtehenden Sache, und nur die Zeit der Aufführung wird auf 
ein Wiederholung feſtgeſetzt. Das Paſſionsſpiel iſt wahr⸗ 
cheinlich, eben ſo wie die zu Ammergau heute noch geübte 
Bilderſchnitzerei, aus einem der benachbarten Klöfter in das Dorf 
verpflanzt worden Ehebem wurden in Bayern allein in nahezu 
80 Ortſchaften ſolcherlei geiſtliche Spiele aufgeführt; fie ſtammten 
alle aus den Klöſtern, wo ſie von einem in das andere übergingen. 

— Die engliſche Regierung iſt im Begriff, den ethno⸗ 
raphiſchen Wiſſenſchaften einen neuen, Bei: Bleu zu 
eiſten. Sie wird an die Regierungen ſämmtlicher Colonieen die 
Inſtruction zu wiſſenſchaftlich genauer photographiſcher Auf⸗ 
nahme der in ihren Gebieten lebenden Wilden richten. Es 
werden von den verſchiedenen Stämmen und Völkern characteri⸗ 
Ach Individuen in der Weiſe dargeſtellt werden, daß nußz bare 
Meſſungen an den Bildern vorgenommen werden können und es 
wird damit der Erkenniniß der körperlichen Eigenſchaften der Nas 
ee 90 Material dargeboten, wie es ihr früher nicht zu Ge⸗ 
ote ſtand. 


1 
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„Narciß“, bis zum zweiten Weihnachtsfeiertage, wo das Stück 
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uckerbericht. 

Magdeburg, 22. Jan. Rohzucker. I. Producte 90903 
109—108 , do. 92—92 % 103—1I1 N , do. 93— 94% 
1111 , do. 944— 95% 11 115 , do. 953-97 112 
12 % Kryſtallzucker wurde über 98% polariſtrende Brimas 
Qual. a 13 133 %, Secunda⸗Qual. & 124 —1 Re. geha 
delt. Wochenumſatz ca. 40,000 67. — Raffinirte de ſind 
umgeſetzt circa 33,000 Brode und ca 5400 Cr. 
und Farine. Extra fein Raffinade incl. Faß 154%. 
154 %, fein do. 1545-15 , gemahlen do, 1415 , 
fein Melis excl. Faß 14 —149 , mittel do. 14 14 , 
ordinair do. 14143 As, gemahlen do. incl. Faß 135 
, Farin do. 14-125 , — R.⸗R.⸗Syrup 38-39 %. Jer 
Ce. excl. Tonnen. 
Metebrologiſche Depeſche vom 25. Januar. 

mp. N. 


Norg. Dar. in Per. Eimten. Te 
6 Memel 336,9 — 1.8 N mäßig 83 
7 Königsberg 337,2 —5,6 N ſtark deckt. 
6 Danzig 37,0 —14 8 ſtark bed., Nachts Schnee. 
Sean 2300 un. i Ta be dee 
ettin 0, — wach bed., geſt. Schnee. 
6 Putbus 337,8 —3,6 N ark l 
Berl 7,9 —3,0 0 ſchwach bedeckt, 
Abend 
7 Köln 339,5 — 2,4 NO ſchwach] ſ. beiter. 
7 Flensburg 341,7 —2,8 7 mäßig i 
8 Paris 340,9 —0,9 NNMW.᷑ 7 edeckt. 
7 Haparanda 339,8 23,4 N ſchwa eiter. 
6 Helfingfors 338,3 —12,4 N ſchwach heiter. 
7 Petersburg 335,9 — 9.1 NO lebhaft edeckt. 
7 Stockholm 0,3 —5,6 ANW ſchwach bedeckt. 
8 Helder 332,6 2 mäßig. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Me ven in Dania 


— Die internationale Academie für Handel und Industrie 
in Paris hat der Chocoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik von Franz 
Stollwerck 8 Söhne in Köln die goldene Medaille zuer⸗ 
kannt; es iſt dies die höchſte Auszeichnung, welche bis j 


* 


dieſer Branche ertheilt wurde. [ 


„ Notwendige Subhaſtation. 
PR NAT ae Fee 
in der Stadt Jaſtrow belegenen, im pöpolhelen⸗ 


buche unter Nr. 266 u. 506 verzeichnete Grund⸗ 
ftüde, ſollen 7 
ailand. Vormittags 11 Uhr, 
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Vormittags 11 

in Jaſtrow an ordentlicher Beritöftelle verlüns 

det werden. Oeſemmtmaß der ber Grund 
Es beträgt das 2 22 er Grun 


, Nußungswertb, na 
= r 266 — debaube⸗ 
fteuer, veranlagt worden: 92 5 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, —— hierdurch 3 dieſelben 


rmine anzumelden. 
aſtrow, den 19. Januar 1870. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subbaftationsrichter, (2869) 
0 


Dolder ⸗ Agger. 

. 2. Klaſſe 
Preuß. Looſe 8., 9. 10. Februar, 
28 , 14 Re, ½% 2 Ag. n 1 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen ver⸗ 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
lin, Monbijouplaß; 12 2532) 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 
jetzt ab zu vermiechen. 


immels⸗ 
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En ua 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Otto Roſalowski zu 
Danzig iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
21. Februar cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 

noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 


3 


dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtsbärgig 


fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. Decbr. 1869 bis zum Ablauf der zweis 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 

den 15. März er., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt und Kreis⸗ 
Gerichte⸗Rath Aſſmann im Terminezimmer No. 14, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin die fämmtlichen Gläubiger aufge: 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
er hellen angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfis hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor 
den, nicht anfechten. : 

Denjenigen , welchen es bier an Bekannt⸗ 
dal, 851 werden die Rechtsanwalte Mar⸗ 

uh, Goldſtandt und Juſtizrath Weiß zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

anzig, den 15. Januar 1870. 


2 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


1 Abtheilung. 2943 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht u Pr. Stargardt 
Erſte Abtheilung. 
den 24. Januar 1870, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. 

— in Pr. Stargardt iſt der kaufmännische 

oncurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 24. Januar 1870 feſtgeſetzt. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Juſtiz⸗Rath Droſte in Pr. Stargardt be⸗ 


ellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 5. Februar 1870, 
Vormittags 12 Uhr, 0 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
grünes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichts Rath Zim ner anberaumten Termine 
e Härungen und Vorſchläge über die 
eibebaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſo⸗ 
wie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Berwaltungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm ets 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


den en oder len, viel 
e e e a 
re 1870 einiälieblie) dem Gerichte 

dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von ben 
in ihrem Beſißze befindlichen Munbküdee. E38 


Anzeige zu machen. \ (2940) 
Soncurs-Eröffuung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 
1. Abtheilung, 
den 18. Januar 1870, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Koufmanns 
edrich Guſtav Krafft in Mewe iſt der 
aufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
ö eee auf den 15. December 
869 feſtgeſetzt. : 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Stach in Mewe 


eftellt. 
den a u er des 
aufgefordert, em 

den 5. Februar er., 
Vormittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 7 des Gerichts 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
Kreisgerichts⸗Rath Ulrich anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Borichläge, über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Bes 
ftellung eines anderen einftweiligen Verwalters, 
ſo wie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Berwaltungsrath zu beitellen und welche Perſonen 

in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
Sachen in 


> wer⸗ 
a 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis Gericht zu Thorn, 
. 5 20. ee . 
5 dem Grenzaufſeher Carl Priebe ge⸗ 
be Rittergut Czernewitz Nr. 8, landſchaftlich 
abgeſchatt a 11,417 he. 3 Spr. 7 Pf, zus 
folge der nebit Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 13. Mai 1870, 
. Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 


— — 


Enſprüche bei dem Subhaftaflons : Bericht anzu⸗ 
a Ga 


r 1 


Offeutliche Bekanntmachung. 


Die.e zur fürſtlich Reußiſchen Herrſchaft Raudnitz — Kreis Roſenberg in Weſtpreußen — ge⸗ 
hörigen Güter, deren vorzüglicher Boden und Culturzuſtand in der Umgegend rühmlichſt bekannt 


iſt, ſollen 2 
Donnerſtag, den 3. März 1870 


und noch Befinden an dem darauf folgenden Tag von Vormittag 9 Uhr ab im Herrſchaftlichen 
Wohnhauſe zu Raudnitz meiſtbietend auf 18 Jahre von Johannis 1870 ab verpachtet werden 


und zwar in folgenden Abtheilungen: ä 
Raudnitz und Carlau mit 2913 M. M., Brennerei und Brauerei, 
Julienhof mit 1458 M. M. 
NB. Dieſe beiden Güter kommen ſowohl einzeln, wie zuſammen zur Verpachtung und 
bleibt die Entſcheidung über dieſe Alternative vorbehalten. 
Gramten mit Abbau Gramten und Damerau: 3295 M. M. 
ae mit Kleinheide: 3269 M. M. 
roß⸗Sehren mit 1892 M. M. 
Neudorf mit 2183 M. M. inel. 106 M. zu eultivirenden Waldboden, 
Rodzonne mit 834 M. M. incl. 100 M. zu eultivirenden Waldboden. 

Karten und Flächenregiſter liegen vom J. Januar 1870 ab in Raudnitz zur Einſicht aus. 
alles Nähere enthalten gedruckte Vervachtungsbedingungen, wel de gegen Einſendung oder Nachnahme 
von 1 Thlr. ſowohl bei Fürſtlicher Kammer in Schleiz (Fürſtertzum Reuß J. L.) wie bei der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung zu haben find. Diejenigen Herren, welche bereits ſchriftlich oder perſönlich um 
Zusendung der Bedingungen gebeten haben, erhalten letztere ohne nochmaligen Antrag überſendet. 

Raudnitz und Schleiz im December 1869. 


Die Fürſtliche Verwaltung der Herrſchaft Raudnitz. 
HH. F. Müller. G. Pätz. 


Die Allgemeine commercielle Gesellschaft 


zur gegenseitigen Wahrung geschäftlicher Interessen. 
Geschäfts-Firma: A. Retemeyer in Berlin, Breitestrasse No. 2, 

stellt sich zur Aufgabe, die gesammten Geschäfts-Interessen jedes ihrer Mitglieder zu wahren 
und zu sichern, — Solidität, Ordnung und Pünktlichkeit im Geschäftsverkehr herbeizuführen, — 
drohende Verluste von ihren Mitgliedern abzuwenden oder die zu erleidenden möglichst zu ver- 
mindern, — den Verkehr mit allen Ländern der Welt zu ermöglichen, sowie den Umsatz und 
Geschäftsbetrieb der Mitglieder zu fördern und denselben Rath und Beistand in allen nommer- 
ciellen Angelegenheiten angedeihen zu lassen. 

Die Thätigkeit der Direction, als vermittelnder und unparteiischer Centralpunkt für 
die Mitglieder, besteht insbesondere darin: 

1) Ueber jede Firma und Adresse des In- und Auslandes genaueste Auskunft einzuholen 
und darüber gewissenhaft zu berichten. 

2) 1 in der schonendsten Form zur prompten Erfüllung ihrer Verpflichtungen anzu- 

alten. 

3) Aeltere Forderungen durch geeignete Einwirkung auf möglichst gütlichem, doch auch 
auf gerichtlichem Wege einzutreiben. 

4) Streitigkeiten zwischen Mitgliedern und Schuldnern auf rein versöhnlichem Wege durch 
Sachverständigen-Gutachten und persönliche Intervention von Vertrauenspersonen zu 
schlichten, Vergleiche ung Accorde herbeizuführen, verschollene Schuldner aufzusuchen etc. 

5) Geschäftliche Besorgungen, Vermittelungen, Berichte jeder Art, sowie Vertretung nach 
und aus allen Städten der civilisirten Welt direct oder durch ihre Agenten zu übernehmen 


und auszuführen, 

. für die gesammte Thätigkeit der Direction und bei 

Beitrag pro Jahr S Thlr. unbeschränkter Benutzung des Instituts nach den 
Normen des Gesellschafts-Reglements. 

Das Institut der Gesellschaft, früher unter der Firma A. Retemeyer's Central-Corre- 
spondenz-Bureau, besteht unter vollständig neuem und originalem Geschäfts- Reglement und zählt 
bereits mehr als 1000 Mitglieder unter den ersten und achtbarsten Firmen Deutschlands und 
des Auslandes. Für seine Leistungen sprechen die bereits erzielten bedeutenden Resultate, so- 
wie das reiche Material von Erfahrungen und Erkenntniss aus der bisherigen Geschäftsthätigkeit; 
für die Solidität und Sicherheit, wie für die prompte und gewissenhafte Ausführung des Ver- 
sprochenen bürgt das nunmehr 18jährige makellose Bestehen der Firma des Geschäfts-Inhaber. 

Alle Kaufleute, Fabrikanten, Industrielle pp., welchen um sichere Fundirung des Ge- 
schäftscredits, sowie um Pünktlichkeit, Solidität, Förderung und Umsatz im Geschäftsverkehr 
zu thun ist, werden zum Beitritt hierwit eingeladen und sendet auf gefällige Anfragen oder 
Adresskarte: Prospert und Statut bereitwilligst franco 

Der Geschäfts-Inhaber und Director: A. Retemeyer in Berlin, Breitestr. 2. 


Torf-, Ziegel- und Röhren- 


Press-Maschinen 
für Hand⸗, Pferde: WIRD ne e 


Torfpreſſ 150 850 Sp 3000-40 ee T 

orſpreſſen — * —40, pr. Tag 

fien 200—1400 „ 18500 „ ſtele 

en 450800 „ geben Röhren von Hav Weite vorräthig. 
Maschinenfabrik Schlüter & Maybaum, 

Berlin, Gitſchinerſtraße 65. 


(2584) 


a Die Unterzeichneten empfehlen: 

Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 
währten, vorzüglichen Eonftruetion. 
Geringe A0, ut große Leiſtungsfähigkeit. 
Unbedingter Reindruſch, anfergembhulih bequeme Handhabung. 
u paſſend: 

Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen 

us führung. 


ebenſo vorzüglich in Conſtruction und 


G. Hambruch, Vollbaum & Co. 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenban. 
Elbing in Weſtpreußen. 


> - 990 72 


Braunschweiger 


20 Thlr. Prümien-Loose 


von der Königl. Regierung gesetzlich 

erlaubt. 

Die neben verzeichneten Gewinne werden 
durch die Ziehungen am 1. Februar, 1, Mai, 
1. August, 1, November zur Auszahlung 
gebracht. 

Jedes Origival-Loos ist mit den staatlichen 
Garantien ausgestattet, wonach mindestens der 
eingezahlte Betrag zurückbezahlt wird, wenn nicht 
ein grösserer Gewinn auf das Loos entfällt; für 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne haftet der 
Staat. — Diese Loose können gegen sofortige 
Baarzahlung oder mittelst monatlicher Ratenzah- 
lungen bezogen werden; auf letztere Art ist eine 
Anzahlung von 2 Thaler zu leisten, womit 
demnächst schon 

80,000 Thaler 
gewonnen werden können. 

Verlootungsplan und di» näheren Bedingun- 55 5 
gen werden bereitwilligst ertheilt; man beliebe 
sich direct zu wenden an das Bankhaus 9500 Gewinne. 


Anton Horix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


Gewinn. 


oe BB TB eee eee 
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Thlr. 400,000 


heilt brieflich der e für Epilepſie Doctor ©. Killiseh in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


— — 


Zwangsvollſtrecung verſteigert und das 


= 


1 “3 


| 955 Bekanntmachung. 5 
= u Folge Verfügung vom 17. „Januar cr. 
iſt die in Thorn erri leis Handels niederlaſſung 
de? Kaufmanns William Landeker ebenda⸗ 
jelöft unter der Firma 

William Landeker 
in das diesſeitige Firmenregiſter eingetragen. 

Thorn, den Ir. Januar 1870, 
Königliches Kreis. Gericht. 
1. Abtheilung. 


2 — 
Nothwendige Sub haſtation. 
j Das dem Bernhard Woellmer gehörige, 

in Kaiſershütte belegene, im Hypothekenbuche 
j Ba TR sub No. 2 verzeichnete Grund⸗ 
! 1 
am 21. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr 


in Berent an der Gerichtäitelle im Wege der 
rtheil 


. 8 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. März 1870, 
7 Vormittags 11 Uhr 
in Berent au der Gerichksſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
24ö10h Morg.; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grunbſteuer veranlagt worden, 
305%j0 Thlr.; Nutzungewerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
den, 12 Thlr. 3 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothetenigein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. f 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
ni eingetragene Realtechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Berent, den 11. Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Depukation. 
Der Subhaſtationsrichter. (2866) 


Bekanntmachung. 

In Folge hoherer Anordnung ſoll in Mei⸗ 
ſterswalde ein katholiſches Pfarrhaus neu erbaut 
werden, und betragen die hierfür veranſchlagten 
— 7 1 15 der Hand⸗ und Spanndienſte 

i x. 
Bur 3 dieſes Baues in öffentlicher 
Licitatlon ſteht ein Termin au 
en 3. Februar er., 
10 Ubr Vormitlags, 
bier, zu welchem Bauunternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Licitations⸗ 
Bedingurgen im Termin werden bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Sobbowitz, den 20. Januar 1870. 


Kgl. Domainen⸗Amt. 


Klein⸗Turze b. Dirſchau 


Mittwoch, den 16. Februar cr., 
eg 11 Uhr, 


über 
20 Vollblut Sonthdown⸗Böcke. Vereeichniſſe 
ger Abſtammung und der Minimalpreije 85 


en auf Wunſch. (2009) 
A. MacLean. 5 


Wichtig für Raucher! 


Als etwas außerordentliches Schönes und 
reiswerthes empfehle ich: echte importirte Cuba⸗ 
nd⸗Cigarren pr. Mille 24 . 
Ferner empfehle zu enorm billigen Preiſen: 
echt importirte Principe de Gales flor 

pr. mille 60 . 

La Intimidad Prevas 
pr. mille 50 „ 

La flor de Ines, Habanna Regalia 
pr. mille 32 „ 
unsortirte Habanna . . . . 5 20 „ 
La Bau ..  S 4 1 
Proben von 100 Stck. an. Preiscourante 
2 und franco Beträge per Nachnahme oder 


njendung. 
Oscar Lechla, 


Eigarrenfabeif u. Import, 
(2821) Dresden, Seeſtraße 20, 1 Etage. 
Gekochtes Hammelfleiſch aus 
Auſtralien, 
von ſehr vorzüglicher Qualität, iſt bei allen 
Spezerel⸗Händlern und Gewürzkrämern in Zinnen 

von 6 und 4 Pfund zu bekommen. 

NB. 1 Pfd. gekochtes Fleiſch gilt 15 Pfd. 
friſches Fleiſch. Zu bemerken, daß die Einute 
den Namen W. J. Coleman and Co, 13 St. 
Mary-at-still, London, trägt. 


Kat i4 1 Apotheke Neu⸗ 
Schwerhörigkeit! Walt en 
Ihre wirklich vortreffliche Gehörwolle war 
mir auch bei eigenem Gebrauch viel lieb und 
werth. Die äußere Haut des Gehörganges 
ſchuppt ſich darnach ordentlich ab; es bildet ſich 
eine neue trockene Haut: gerade dieſe Umbil⸗ 
dund halte ich aber für ungemein ableitend 
und heilſam. Nach den erreichten Neſul⸗ 
taten wende ich keine andre mehr an. 
Clinik von Dr. Feſt, Oberſtabsarzt, Berlin. 

In Danzig bei Apotheker leuſener. 


17 Zugochſen 


verkäuflich in Wirembi bei Czerwinsk. 


* ” 


8 Concurs über das mange des Schloſſer⸗ 
meiſters und Kaufmanns Rudolph Theo⸗ 
dor Teichgraeber von bier iſt durch rechts⸗ 


kü beftäfigten Alkord beendigt. 
anzig, den 18. Januar 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2944) 


Abgang und Autunft der 
Eiſenbahnzüge u. Poſten 


in Danzig, vom 3. Januar 1870 ab, nach 


2 ven Berlin, Königsberg 


— mm 


u. Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ | 


drudt in e Preis 6 Pf. Vor⸗ 
rätbig in der Expedition * Danz. Ztg. 


Am 7. e „ . 
Mittags 12% Uhr, 


Aüction 


60 Merine⸗Kammwol böcke 


(Rambouillets). 


E Ko zinimalpreiſe 15 und 30 Thaler. 
Magöra bei Na kel 19700 
(2502) 


C. Wegner. 


Auction 


39 Meine ampel 
(Rambouillet⸗) Vollblut⸗Böcke 
zu Gollmitz bei Prenzlau 


in der Uckermark 
am 7. Februar, Mittags 12 uhr. 
Tel werden auf Wunſch über 


mn 0. . Mehl. 


Looſe à 12 Sgr. Sgr. 
der Stuttgarter . 
Lotterie 


Ziehung am 1. Februar, 
15,000 1 ber 70,000 Gulden 
endet 
L. Oppenheim jun., in Braunſchweig. 


Lotterie 


international. Aus 
in Altona 186 


sfiellung | 


5 Loofe find in der Expedition der 


Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bir 
fegti, Breitesthor 134, für 1 Thlr. pes 
Stück zu haben. 


Polſtergurt, 
Bömiſches 4 empfehlt 
Paul Gerhard, Dresden. 
Agenten geſucht. 


Feuerwerk 


er Gattung für Wiederverkäufer empfiehlt 
n beſter Qualität und ſendet Preis⸗Courante 
franco zu (2836) 
J. Blauckenfeldt. 
Kunſtfeuerwerker in Spandau. 


Wiſſenſchaftlich Abhahlän gegen Meng 
karrhe, Säurebildung, Aufſloßen, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Athemnoth und Harngries. Vor ätbig 
in 5 Schachteln mit Gebrauchs Anw. 
2 30 K 85 Sgr. in Danzig bei Apotheker 
6. 6, Zleuienen‘ un een a 7 er 
W. ; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Rehefeldt; in Fe bei Another 
ter J. Leiſtikow; in Tiegenhof kei 18527 5 
5 25 in Pr. Stargardt bei Apotheker 


490660 
die „ Abminlſtrution der dale 
nellen. 


Bruchreis 


ut im Kochen und ſehr 1812 0 pr. HH 53 
h 1575 5 Gr, 100 % 4 6 15 . 
bei Säcken von 200 4 billiger. 

(2908) Eugen Groth, Fiſcmart 41. 


| 
| 
| 
| 
| 


Spot. Prioriläts- Obligationen 


vom Staate garantirt 


1. Hypothek 


ALABAMA- UND CHATTANOOGA- EISENBAHN. 


Capital und Zinsen in Gold zahlbar, 


Die Obligationen sind sichergestellt: 


gation gedruckt und vom Gouverneur eigenhändig unterzeichnet ist, 


durch die unbedingte Garantieleistung des Staates Alabama für Capital und Zinsen, ‚wie selche auf jeder Obli- 


durch eine erste Hypothek in Höhe der obenbezeichneten insgesammt 3 Millionen- Dollar-Obligationen, 


fundirt auf eine Bahnstrecke von 300 Engl. Meilen, die directe Verbindung zwischen New-York und Nen- 


Orleans bildend, 


ist diese Hypothek fundirt auf 1,600,000 Acres Landes, längs der Eisenbahn gelegen, welche seitens der 


Regierung der Vereinigten Staaten in Form einer Schenkung der Compagnie als Subvention überlassen 


worden, 


nicht übersteigen darf. 


durch die gesetzliche Bestimmung, dass die Ausgabe von Obligationen erster Hypothek 16,000 Dollars pr. Meile 


Die Zinsen sind halbjährlich am I. Januar und I. Juli jeden Jahres in Gold zahlbar, und zwar in Neu- 


York, London, Paris, Amsterdam, Frankfurt a. M. und Berlin. 


Die Rückzahlung des Capitals erfolgt am 2. Januar 1889 mit 1000 Dollars in Gold an denselben u 


bezeichneten Plätzen. | 
Letzte New-Yorker Coursnotirung obiger Obligationen 


der! Afıbene-Staste-Bönds 98 


Specielle Prokpeste neber Speetal- -Karte der Bahn verabfolgen auf Wunsch: 


in München die Bayerische Handelsbank, 


105 pCt. Banknoten, 


79 ” 


(2398) 


in Stuttgart die Würtembergische Vereinsbank, 
in Frankfurt a. M. die Herren von Erlanger & Söhne, 
in Berlin die Herren Feig & Pinkuss, Französische Strasse 20a, 


in Danz g die Herren Meyer & Gelhorn, Langenmarkt 7, 


Der dritte Gongeeh 
Norddeutſcher Landwirthe 


tagt vom 14—19. Februar 1820 in Berlin 
im Feſtſaale des neuen Rathhauſes. 

Vorlagen: Genoſſenſchaſtsweſen — Intereſſen — Vertretung — Ereditweſen — ee, 
weſen — Münzfrage — Wegbau⸗ Ordnung — . 8 Anmeldung, ſowie Aushändigung 
der Mitgliedskarten ꝛc. zc. zu 5 Thlr. oder 8} A. Ry. erfolgt durch den ee Kaſſenführer 
Noodt, Berlin, Club 5 Landwirthe, Fan Straße 48. 


Der Ausſchuß des Congreſſes. 
. Saenger. Noodt. (2893) 


LIEE IGS FLEISCH EXTRACT, 


aus Eray-Benios. (Süd- Amerika) 


Liebig's Vleisch-Extraet et Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss fü r Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
| Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868, 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfſd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr, a Thlr. 1. 20 Sgr. a 87½ Sgr. 


Nur ä-ht wenn je- 
der Topf neben- / 25 


stehende Unter- 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


J engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


schriften trägt. 


IR. 


Danzig, Poggenptuhl.79. 


Filialen und } Kon geberg iu 122 ER 


Gomtenfähe 25. Central⸗ Depots. Brodbänlenſtraße 45. 


Die höchſten Stände kennen den Werth 
wahrer Heilnahrungsmittel 


und confumiren dieſelben. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Dobritz, 8. December 1809. „Nichts ſtärkt ſo ſehr meine alten kraſtloſen 
Glieder, als Ihr ausgezeichnetes Malzertract-eſur dheilsbier, das ich zur Erhal⸗ 
tung meiner geſunden Kräfte nicht entbehren kann.“ 

Baronin von Zetiwig und Neuhaus geb. von Kalitſch. 
„Das für Seine Heiligkeit den Papſt am 8. September 1869 empfangene 
Johann Hoh’ihe Malzertract: Gefunbbeitöbier bat ihn weientlich geſtärk.“ 
G. Spugno, Präfector in Rom. 

Ihre Bruſt⸗Malz⸗Bonbons endeilen ſich gegen den — 2 vortrefflicher 
Wirkung. aron — K. Rittmeiſter. 

Dresden, 17. September 1809. Inliege⸗ d erhalten Sie Kaſſe für br heil⸗ 
ſames Malzertract ꝛc. 


1 


6 
U 


W 


London, 
EL TOLLER 


een 


“almaz 


Amſterdam, 2 
Sm Bloemmkt. F 154 Orforb»Street 12 


ond ean ogg 


von Carlowitz, Staatsminiſter a. D. 
„Ibre Hoff'ſche Malz⸗Chocolade, die mir der Arzt ſtatt des Kaffeegenuſſes 
empfahl, hob meine geſuntenen, Körperkräfte ungemein und iſt ein an enehmes, 
ſehr wohlſchmeckendes 8 — Ich bitte um 5 Pfund Jorer Malz: hocolade.“ 

Gräfin zu Dohna geb. Gräfin v. Noſtiz in A e 

Verkaufsſtelle bei Albert; eumann in Danzig, Langenmarlt 38, 

u: W in Marienburg, Gerfou Gehr in Tuchel, J. Stelter in Br. 

ga 


2 


en 20 


Hamburg, 


. ten, ²˙⅛̃ . ¶ s 
5% Adrntonee Ning 11. 5 Schaurnburgerittahe 36. U 38 rue de l'Echiguier. u 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


A beilt brieflich nach langjährigen Erfolgen der Specialarzt für Epilepſt 
0 8 2 med. rs 15 Berlin, Johannisſträße 5. 0 


(sr Bere fürs Materials u. Schank⸗ Ein, Cemmis ſucht z zum 1. 
Geſchäft, 4 Jahr auf einer Stelle, welches eine Stelle in Shen Leinen⸗Geſchaͤft oder 

ebenſo doll als deutſch ſpricht, ganz zuver⸗ auf dem Comto'r. Offerten abzugeben in der 

laͤſſia, empf. J. Hardegen, Goldſchmiedeg 7. Expedition dieſer deitung unter No. 2958. 


. Februar” oder fpäter 


73) 


. 
Engros-Lager bei den 1 der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 


Ein junger 


Trucd u. Verlag von N. 


Elegaute 


Cotillon- Sachen 


für diese Saison 


Preuss, 
Portechalſeng. 3, nahe d. Poſt. a 


empfiehlt 


“ Den. eee Publikum die erge⸗ 
er bene Anzeige, daß Strohhüte in 
meiner Strohhutfabrik eben ſo ſau⸗ 
ber gewaſchen und moderniſirt wer⸗ 
den, als in den erſten Fabriken 
Berlins. Die neueſten hydrauliſchen 
Preſſen und Erfahrungen, die ich 
mir in 30jährigem ſteten Mitgehen 
in der Fabrikation erworben habe, 


ſtehen mir zur Seite, obiger Behaup⸗ 
tung gerecht zu werden, zumal wenn 
die Hüte frühzeitig, um was ſch er⸗ 
gebenſt bitte, eingeſchickt werden. 

Die neueſten Muſter liegen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. 


August Hoffmann, 


Heiligegeiſtg ale 26. 


Men zu Kolienten bei Danzig neu — 
im vollſten Betriebe ſtehende n 
mit 2 franzöſiſchen und 1 deutſchen 1 — * 
und Cylinder, mit ausreichender Waſſerkraft 9 — 
ſehen und einige 20 M. Acker, wünſche ich fofort 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. Alles 
44355 bei mir ſelbſt in 28 liebken. 
(2878) N. Weichbrodt. 


dreis und vierjährige, wollreiche und in — 
utem Fatterzuſtande befindliche Hammel ſind 
ſofort zu er in 


Schridlan bei Neukrug. 


Für Ziegelei⸗Beſitzer. 


3000 ſchor e Vodfteine oder 4—4 Mille 
Drainröhten Tiefe die, neueſte patent. Clayton« 
ſche Ziegelmaſchine. Preis ap Thlr. Aufträge 
Berker prompt ausgeführt v 

e ot in "Mandebur 

Ei n Wirib 1 Inſpector, im Beſig der — 85 
ugai u langjäriger Thätigkeit, der deut⸗ 
10 Sund vo nuſchen er mächtig, ſucht sum 
1. MBH SE Engagement und erbittet gef. Offer⸗ 

ten sub 2921 in der Expedition dieſer Zeitung. 
an 0 aus anfändiger Familie 
findet zum 1. April d. J. eine Stellung 
1 er Anleitung des Beſitzers. Penſion 


Näheres unter No. 2367 in der Expedition 


dieſer dieſer Zeitung. 


Agenten⸗Geſuch. 


Für eine ältere deutſche Lebensverſicherung 
werden thätige Agenten, bei ſofortiger Aus zab⸗ 
lung hoher Abſchlußpreviſion, geſucht. Adreſſen 
unter 2959 nimmt die Expedition diefer En 
entgeg en. 

6 in Lehrling für's Comptoir wird zum ſororli 
gen Lintritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Adr. 
unter 2965 durch die Exped tion dieſer Zeitung. 


werde ein ländl 
6000 Thlr. Saane h ae 8 
geſucht. Selbſtdarleiher erfahren das Nähere 


in der Expedition dieſer Zeitung unter 2906. 
5 57 4 auft zurück die Expedition Dies 
ſer Zeitung. 


aſemann 


